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98. Jahrgang

Tagesspiegel Das Urteil im Hitler-Prozeh
Der sächsische Humorist Haus Reimaun « urde in

Breslau auf Beraulaffuug des früheren sächsische« König»
verhaftet.

Der Streik der Londoner Straßenbahn - und Omni-
bnsaugeftellten ist beigelegt.

Der Londoner Verkehrsstreik ist beigLleK.
Der Schwiegersohn Lord Eurzons , Oswald Masley , H

t » Ar- estê ParkÄ beigcketeu.

Das neue Kabinett Pomcars
Der »Verbindungsoffizier" Loucheur.

Am Montag hat Poincare der französischen Kammei
sein neues Ministerium vorgestellt. War es bisher ein Kabi¬
nett der Nullen, in dem Poincare die große Eins bedeutete,
io ist es jetzt beinahe eine Regierung der Köpfe ge vordem
Geblieben sind nur der Kriegsminister Maginot  und dei
Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocquer.  Beide
hatten schon im alten Kabinett Poincares nichts zu sagen.
Aber sie sind „Ruhrspezialisten", und m» Zusammenhalt mii
der erneuerten Außenministerschaft des KabineLtchess Poin¬
care besagt ihr Verderben nichts anderes als : Der Kurs
gegenüber Deutschland bleibt auf jeden Fall der alte.

Das hat man auch in London sofort erkannt. Die „Ti¬
mes" urteilten über den französischen Kabinettswechsel also-
gleich, Frankreich bekunde damit ausdrücklich sein Festhalten
mr der bisherigen Ruhrpolitik, und noch schärfer drücken es
die liberalen „Daily News" aus : Nun gedenke Frankreich
im Ruhrgebiet zu bleiben, nicht bis die Entschädigungsfrag«
zufriedenstellend gelöst, sondern bis der letzte deutsche Pfennig
bezahlt sei. Deutschland habe nun keine Billigkeit und keim
Gnade zu erwarten . Gleichzeitig veröffentlichte die Pariser
Presse eingehende Mitteilungen über den bevorstehenden Be¬
richt der Sachverständigen, die das Schlimmste befürchten
lassen oder doch Stimmung für eine neue scharfe Tonart
machen sollen.

Pomcare ist eben entschlossen, die Wahlen mit dem schar¬
ten Außenkurs zu betreiben, um so über innerpolitische
Schwierigkeiten hinwegzukommen, and er läßt sich deshalb
in seinem neuen Kabinett Männer gefallen, die durchaus
n cht seine Gefolgsleute find. Der neue Finanzminister
Marfal  z . B. zählt zu den Vertrauten des Präsidenten
Millerand . Er hat sich bei der Abstimmung über das Er¬
mächtigungsgesetz im Senat der Stimm « enthalten und wird
bei dem bekannten persönlichen Gegensatz zwischen Poincare
nnd Millercmd wahrscheinlich nicht auf der Seite seines
vmtschefs stehen. Auch der neue Unterrichtsminrster Henri
deJouvenel,  Senator und Oberschriftleiter des „Maiin ",
der schon für das Kabinett Poincare mr Januar 1922, wenn
auch damals vergeblich, kandidiert«, ist kein Prrteigängei
Poincares . Er hielt vor - er Sitzung des Senats , die übel
das Ermächtigungsgesetz enffchied, sine scharfe Gegenrede,
bekämpfte auch die Absicht Poincares , allgemeine Verhand¬
lungen über die Ruhrfrage herbeizuführen, und verlangt«
von dem Ministerpräsidenten, daß jetzt vor allem der —
Völker kund als Hebel angesetzt werden müsse, weil dieser
allein imstande sei, zugleich Frankreichs Sicherheit und der,
europäischen Frieden zu gewährleisten.

Die interessanteste Persönlichkeit des neuen Kabinetts
Poincare ist der Handelsminister Loucheur.  Dis englisch«
Presse begrüßt ihn bereits, man möchte sagen, über Gebühr
Loucheur sei so recht der Verbindungsoffizier zwischen den
„gemäßigten" Elementen Frankreichs und Englands und der
gegebene Vermittler. Dagegen ist einzuwenden, daß Lou¬
cheur schon einmal, nämlich im März vorigen Jahrs von
Poincare, wenn auch scheinbar nur als Privatmann nack
London geschickt wurde, um England m das Schlepptau de,
ftanzösi'chen Ruhrpolitik zu nehmen. Die Sendung scheiterte
Andererseits darf man nicht vergessen, daß Loucheur es war,
der d».s bekannte Wiesbadener Abkommen über die Sach-
neserungcn mit Rathenau abschloß.

Lvu.s Loucheur steht eigentlich erst seit November 1919
ms er m die Kammer gewählt wurde, im politischen Leber
Frankreichs. Während des Kriegs war er einer der be-
kanntesten Vertreter der französischenGroßindustrie gernov
^n . Seine Gegner erzählen dunkle Geschichten über di«
Herkunft seines Reichtums und über die unterirdischen Be
8,ehung->r, seines geschäftlichen Einflusses: sie stellen ihn ir>
Rnrrikaturen und' Schmähartikeln als den größten Kriegs-
gewinn!er und „neuen Reichen" Frankreichs hin. Sein«
^ewnnderer nennen ihn den „französischen Stinnes ". Vor
^oerus ursprünglich Ingenieur , wurde er von Vriand End«
^ - "'ft. Kommissar für Munition in den ersten „Kriegs-
ousschuß berufen. Er wurde Mitglied der Kabinette Ribot
4 nnleoe, Clemence-au und Vriand , zuletzt als Wiederaufbau-

loucheur hat bei Festsetzung der Wiedergut
machungsbestimmvngen des Versailler Vertrags , besondere

- die Sachlieferungen, hervorragend mitge-
Er war eine Zeitlang der Mann der französisch-deut-

»chenW-rtschaftsverständigung. Will er es wieder werdend
^s hangt von der Bewegungsfreiheit ab, die ihm Poincari

München,  1 . April. Heule vormittag 10 Uhr wurde
lm Hitlerprozeh das Urteil verkündet. Hitler, Pöhner,
Leiebel und Weber wurden zu je 5 Jahren Festung, 200
Goldmar? Geldstrafe evtl, weiteren 20 Tagen Festung und
Tragung der Losten verurteilt . Nach Verbüßung einer
Strafzeit von 6 Monaten wird eine Beivährungsstrist für
den Strafrest in Aussicht gestellt.

Ludendorff wird freigefprochen

unter Aebernahme der kosten auf dm Staat.
Die Angeklagten Frick, Rohm. Brückner, Wagner und

Pernett erhalten wegen Beihilfe je 1 Jahr 3 Monat«
Festungshaft , 100 Goldnnĵ Geldstrafe evtt. weitere 10
Tage Festungshaft , außerdem haben sie die aus sie ent¬
fallenden Kosten des Verfahrens zu tragen. Die Hafk-
anordnuug gegen Frick, Rötzn und Brückner wird auf-
fgeschoben.

Verurteilung uud Freisprechung erfolgten mit je viel
Stimme «.

»
Spannung in München

Die Spannung , mit der das Urteil in dem großen Hoch-
derratsprozeß am Dienstag vormittag erwartet wurde,
«achte sich auch im äußeren Straßenbild Münchens bemerft-
bar. Die Absperrungsketten der grünen Landespolizei was
ren vom Eerichtsgebäude noch viel weiter vorgeschoben-
Eine zweite Kette riegelte den unmittelbaren Zugang zu
dem Gebäude der Kriegsschule ab. Bis gegen 9.30 Uhr er¬
gingen sich die Angeklagten mit ihren Angehörigen und
Rechtsanwälten in dem rückwärts gelegenen Hof der Jnfan,
terieschule. Photographen knipsten unaufhörlich. Jeder An¬
kommende wird von Len zahlreichen Kriminalpolizisten auf
Waffen untersucht. Der Andrang zum Sitzungssaal selbst ist
so außergewöhnlich groß, daß es der Presse nahezu unmög¬
lich ist, zu ihren Plätzen zu gelangen. Man sieht u. a. ein«
Anzcchl Offiziere in großer Uniform, darunter den General-
ftuttumt Hildebrand.

Die Verlesung des Urteils
Kurz nach 10 Uhr erscheinen die Angeklagten mit ihreri

Anwälten im Saal , an ihrer Spitze Ludendorff  in Ge¬
neralsuniform mit Orden und Ehrenzeichen, hinter ihm Adolf
Hitler  in dunklem Rock mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse/
Ln Begleitung Ludendorffs sind zwei Adjutanten in Uniform,
der eine davon in Marineuniform . Es folgen die übriger«
Angeklagten, mit Ausnahme von Pöhner und Frick sämt¬
liche in Uniform. Als Ludendorff den Saal betritt, erheben
sich die Anwesenden von den Sitzen. Gleich darauf erscheint
der Gerichtshof. Der Vorsitznede, Landgerichtsdirektor N ei d-
hartzt,  verliest in lautloser Stille das Urteil mit feste«
Stimme . Die Verlesung der Urteilsbegründung nimmt lange
Zeit in Anspruch

Ein Zwischenfall
Schon während der Urteilsverlesung hakte der Vorsitzende

das Publikum wiederholt zur Ruhe gemahnt und mit der
Räumung des Saals gedroht. Nach Verkündung des Urteils
machte er die Angeklagten auf die Bedeutung der Bewäh¬
rungsfrist aufmerksam; jeder Wohnungswechsel müsse ange-
tzeigt werden. Dann ersuchte er die Angeklagten, noch im
Sitzungssaal zu bleiben, bis das Publikum den Saal geräumt
Habe.

Rechtsanwalt Roder  beantragt , den Haftbefehl gegen
Hitler aufzuheben, was der Vorsitzende mit dem Hinweis
ablehnt , der Antrag müsse außerhalb der Sitzung bri der
Staatsanwaltschaft gestellt werden.

Ludendorff:  Ich empfinde die Freisprechung als eine
Schande, »veil meine Kameraden verurteilt worden sind.
Das haben dieser Lhrenrock und die Ehrenzeichen, die ich
trage , nicht verdienst (Stürmische Heilrufe im Zuhörerraum .)

Vorsitzender:  Ich weise die Bemerkung Ludendorffs
»als ungehörig zurück, ebenso die Ungehörigkeiten des Publi¬
kums wegen seiner Beifallskundgebungen. Ich bin nicht in
der Lage, festzustellen, wer gerufen hat. Sonst würde ich die
Rufer in eine Ordnungsstrafe von drei Tagen nehmen.
Kann einer der Schutzbeamten einen Rufer feststellen? (Die
Schutzmannschaft verneint das .)

Vorsitzender:  Die Verhandlung ist geschloffen.
Inzwischen hatten sich vor den Absperrungslinien unge¬

heure Menschenmassen angesammelt, die immer wieder ,n
Heilruft ausbrachen. Viele hatten Blumen mitgebracht. Be¬
rittene Polizei drängte die Menschenmenge in die Seiten¬
straßen ab. Man wollte nicht dulden, daß Ludendorff,
der bis 12 Uhr nn Gerichtssaal blieb, in seinem Kraftwagm
vom Haupttor abfahre: er sollte durch ein hinteres Tor des
Hofs das Gericht verlassen. Lu-dendorff erklärte , er werde
feinen Wagen im Hof nicht besteigen; endlich wurde ihm
gestattet, vom Haupttor abzufahren. Kaum war er heraus-
-aetreten. als aus allen Fenstern Hoch- und Heilrufe ertönten.
Als er durch die Sperre fuhr, nahm der Jubel kein End«
mehr . Hitler erschien am Fenster und wurde ebenfalls von
den Läufern aus nch Hinkten und TüLerschwenken be-

grüßt .' Noch lange zogen Gruppen durch die Strotzen , „..in¬
ländische Lieder singend. Bei kleineren Zusammenstößen mii
der Polizei stellte diese die Ordnung rasch durch Anwendung
von Gummiknüppeln her.

In dem Hauptpunkt hat das Urteil des Volksgerichts 1
in München den Erwartungen des deutschen Volks sicher ich
entsprochen: in der Freisprechung,Ludendorffsh
Es gereicht dem deutschen Volk für alle Zeiten nicht zur Ehre,
daß der Mann , der Deutschland ans der größten Gefahr oe-
rettet, der die ruffischen Horden, die wie Bestien in Ost¬
preußen hausten, in glänzenden Siegen ans dem bedrohten
Reich vertrieb und ihre Macht zerbrach, der im Westen einer
ungeheuren Uebermacht standhielt und unter großen Siegen
die feindlichen Heere bis zum Letzten fernhielt — daß diese«
Mann fünf Jahre , nachdem der Krieg ohne seine Schuld
verloren oder preisgegeben worden war , vor die Schranken
eines deutschen Gerichts gefordert wurde , um sich wegen - -
Hochverrats  zu verantworten . Bei kaum einem andern
Volk der Welt wäre ein Hochverratsprozeß gegen einen
Lndendorff denkbar gewesen. Das Gericht fühlte wohl das
Unmögliche: es hat auf Freisprechung erkannt, und es war«

. zu diesem Urteil höchst wahrscheinlich aus nattona etylsme«
Gründen gelangt, auch wenn die Anklage wegen Hochver¬
rats nicht schon in der Berveisaufnabme der Verhandlungen
völlig in sich zusammengebrocheu wäre . Von einem „Ho ?
verrat " wäre hei dem ganzen Vorgang in München am ^
und mn Morgen des 9. November überhaupt wohl nieru.a s
gesprochen worden — denn ähnliche Versammlungen unk
Aufzüge waren in München nichts Unger ' 'mlick>es mehr —
wenn nicht von der L a n d e s p c>l i z ei das Feuer  aui
Ludendorff, Hitler und ihre Leute eröffnet worden wäre
Derjenige, der den Befehl zum Feuern gegeben und cmsg«
führt hat , und wer hinter dem Blutbad noch steck-m mag, -
der ist der Schuldige  und der  hätte auf die Anklag«
bank in erster Linie gehört. Ludendorff und Hitler nannte,
d'-e „Heldentat" , bei der nicht einmal die einfachsten »nl
ersten Vorschriften eingehalten wurden , einen „gemeine»
Mord ." Und es muß wiederholt werden : Hätten Kahr
Lossow und Seißer  in der Nacht zum 9. No-' embe,
cmf die wiederholten Anfragen Ludendorffs nur mit eins
Silbe geantwortet , daß sie selbst die Kurasche verloren , daß
sie <E»er auch hochbeleidiqt seien über die Eigenmächtigkeit
Hitlers, dann wäre am 9. November überhaupt nichts mein
rwLerst Äs daß Hitler eine seiner vielen Reden vor dev
uvlkchen Tausenden gehalten und vielleicht einige Faß Biei
mehr getrunken worden wären als sonst.

Kahr , Losso w, und Seißer  find in den Süden ab-
gererft. Sie fürchteten wohl einen Ausbruch der Volkswut,
wem» Hitler verurteilt würde. Sie hätten bleiben könne«.
Die bayerische Regierung hatte alle Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen rmd sogar den Innenminister Dr. Schweyer zur Auf-
rechterhaltung der Ruhe sozusagen zum Eeneralstaatskom-
missar in neuer Arfflage ernannt . Run sind Hitler ebenso
wie Oberlandevgerichtsrat Pöhner , Oberstleutnant Kriebei
und Dr. Weber zu einer an sich überraschend hohen Straft
verurteilt worden, so Mar , - aß von vornherein nach sech«
Monaten schon eine Strafunterbrechung bezw. Straf¬
erlaß bei Wohlverhalten  in Aussicht gestellt wir- ,
was etwa die stillschweigende Forderung der freiwilligen po¬
litischen Kaltstellung bedeutet. Aehnlicher Art ist der llr-
Keilsfpruch gegen die weiteren Angeklagten. Die Bewäh¬
rungsfrist macht den Eindruck, daß das ja mit einer Geld¬
strafe verbrämte Urteil dem Gerichtshof nicht so leicht ge¬
worden sei. Nicht etwa aus Furcht vor der Volksstimmung.
Das Gericht billigte den Angeklagten edle, vaterländische
Beweggründe zu, sonst wäre auf Gefängnis erkannt morde»
Rechtlich aber wird die Tatsache nicht zu beseitigen sein, daß
die Angeklagten nichts anderes wollten, ja wahrscheinlich
nicht einmal mit anderen Mitteln , als alle maßgebenden
Männer in Bayern . Vielfach hat man daher die Meinung
aussprechen hören, daß eine Verurteilung rechtlich über»
hmstck nicht mögkich sei, wenn das Verfahren nicht weit über
die „drei Kronzeugen" hinaus ausgedehnt würde. Das war
ober doch eine Verkennung der Sachlage. Formale Verfeh¬
lungen lagen ohne Zweifel vor, sonst wäre dieser Riesen-
prozsß mit zwei Skratsanwälten und 11 Verteidigern wohl
nicht unternommen worden. Die Kosten wären auch für
e'ne Staatskaffe »oster heutigs » Verhältnisses sehr empfind¬
lich gewesen.

Welchen Wert die Bewährungsfrist haben wird, das wir«
woU nicht nur von der politischen Einstellung der Verurteil¬
ten abhängen, sondern auch davon, wie die politische Luft im
Deutschland überhaupt m nächster Zukunft sein wird . Aus¬
geschlossen ist es nicht, daß wie 1918 und 1919 auch wieder
Straferlasse ergehen, die auch den Münchener Verurteilte«
zugute kommen. Denn, wie man sich auch zu ihrem Unter¬
nehmen stellen mag, eine ehrliche Absicht wird ihnen von
keiner Seift bestritten werden.

Die Urteilsbegründung
In der Urteilsbegründung wird zunächst auf die Bildung

des im September 1923 ins Leben gerufenen deutschen
Kampsbunds  hmgewiesen , dessen Zweck und Ziel sich



v«s einer Kundgebung' aus dem Deutschen Tag in Nürnberg
vom 2. September 1923 ergibt. Zweck für die Vernichtung
der Weimarer Verfassung und des durch sie verkörperter
Weimarer Systems , Austreibung des paKfistrschen Geiste«
und die Beseitigung aller Folgen der Revolution von 1918
Insbesondere sei in dieser Nürnberger Kundgebung ausge-
sühtt worden, daß die Freiheit  erkämpft werden muss,
durch die nationale Selbsthilfe des Volks.  Lei-
kr des Bokksbunds waren die Angeklagten Hitler uni
Kriebet.  Erster « war zugleich Vorstand der National
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei . Neben ihm wirkt,
u. a. der Mitangeklagte Brückner.  Die Mitangeklagter
Ludendorff , Pöhner  und Frick  standen dem Bund,
nahe.

Als das Generalstaatskommissariat im September 192?
Herrn v. Kahr übertragen wurde, verhielt sich der Kampf
bund zunächst abwartend . Auch in der Folgezeit sei trot
einer Reihe von Besprechungen kein restloses Einvernehmen
erzielt worden. Es sei hervorzuheben, daß Kahr , Lossoir
und Seißer  bestreiten , zu irgend einer Zeit Aeußerunger
getan zu haben, die die Angeklagten zu der Meinung hätte,
veranlassen können, daß sie an die Möglichkeit und Nütz'
kchkM einer in Bayern  ausgestellten Diktatur glaubten
vielmehr wollten die drei Herren stets mit Entschiedenheit
betont haben, daß das von ihnen für notwendig gehalten,
«rationale Direktorium in Berlin  selbst gegründet werde«
müsse, und zwar unter Heranziehung tragsähiger Namen aus
dem Norde« des Reichs. Als Mittel zur Durchsetzungder
Direktoriums habe den drei Herren nicht ein militärisch«
Unternehmen vorgeschwebt, sondern der in den Wirtschaft'
Kchen Machtsaktoren und den staatlichen Machtmitteln ver¬
körperte Wille zur Schaffung geordneter Zustände an Stell«
der parkam« vtarischen Rallofigkest. Das von ihnen ins Auge
gefaßte Ael sei also nicht Beseitigung der verfassungsmäßiger
«berste« Nsichsbehörden. sondern im Gegenteil die Schaffung
der Direktoriums durch diese Organe auf dem m Art . 48 der
IdRchsverfbffunHvorgesehenen Wege gewesen.

Aus d« Neberzeszung Herrn» , daß Kahr , Lossow und
keißer trotz des vorhandenen Wollen« den tatkräftigen Wil¬
len niemals aufhrrnaen würden , habe Hitler am 6. Rovem-
l«r mit einig« , Personen de« gefaßt, den drei Her¬
os« S6eg « ch«8 zmn Mstprnng zu geben und die national«
Weoochstion in GcchgM dringen. Gefördert wurde der Ent-
bhkch » «Der dvoch  eine nene BHpvechkMg im Generalstaats-
«mmstGarint a« 6. November, über die Hitler von seinen
Freunden «nbsordhtet » « den war , wobei er den Eindruck

», daß «umnvhr dte Ausführung des gemeinschaftlichen
ans zum min dest«« «ne Verzögerung « fahren werde,

dkekr der Trememeg, wie i« der Aufrichtung eines Direk-
dut-nms Mnnrmx , Geyl, v. Geeckt liegende Gefahr zu ver-
Nnd«m, habe Ml « dafür sorgen z« müsse« geglaubt, daß
»« »rßnÄMstche Pßm des milMrffchen Marsches nach Ber-
>» zur Deu-chMmmg gelangt.

Ws ZeApmM mm Handeln schien ihm der 8. November
Weßpwt. Hm dos 7. November besprach Hitler seine
W»o« mR Dr. Web« «nd Kriebel. Am 8. November, vor-

«ekhdk « Pöhner ein. Hitl« fand Zustimmung.
w«r Vie HeranAchung eines größeren Aufgebots

NN>BÄi-rn  des « ampOrmds in Ausrüstung . Luden,
dw-r f f « ««de vorher in Me Pkäne nicht eingeweiht,
km 8. November hatte Pernekt ohne Kenntnis über das ge-
Mmre ÜMteevehme« des AugMagten Oberleutnant Wagner
jzv einer Besprechung in die Geschäftsstelle des Kampfbunds
Kneten , wo Oberleutnant Roßbach dem Wagner bekannt»
lgab, daß abends im Bürgerbräukeller die nationale Regie¬
rung ausgerufen werde.

(Fortsetzung foigk.-

Devtschnationaler Parteitag
Hamburg, 1. April. Der außerordentliche Reick Parteitag

der Deutschrationalen Volkspartei wurde heute vormittag
i« großen Saal von Sagebiel in Anwesenheit von 3090 Mit¬
gliedern von Staatsmmister a. D. Walraff  eröffnet . Das
ßchwarz-weiß-rvte Deutschland werde die Achtung der Welt
wieder gewinnen. Dr. Lienau - Hamburg erklärte , die
marxistische Mißwirtschaft sei der Ruin Hamburgs . Dem
Ada. Heiss erich  gebühre der Dank, daß « trotz des
Widerstands von gewisser Seite mit der Rentenmark das
Schieber- und Spekulantentum zu Boden gedrückt habe.
L o d g em a nn- Prag sagte, von der jüdischen Führung
befreit, werde Deutschland wieder aufstcigen. Minister a. D.
Hergt:  Die letzten 5 Jahre seien ein fortdauernder Kamps
gewesen. Die Deutschnationalen haben stets mit offenem Vi¬
per gekämpft. Wären die Deutschnationalen im Herbst 1921
in die bürgerliche Koalition eingetreten, so wären die natio¬
nalen Kräfte nutzlos eingesetzt und verbraucht worden. Seit
Herbst 1923 sei dagegen die deutschnationale Welle zur
Sturmflut angewachsen. Es scheine ein großes Reine¬
machen  in Deutschland bevor,zustcheu; saubere Wäsche
wolle man sehen. Wenn auch noch Teile des gewaltigen
deutschvölkischen Stroms ein wildes Bett zu brechen suchen,
die Natur sei stark, jedenfalls werde man die Fluten gesam¬
melt vorwärts stürmen sehen. Die Massen, die jetzt aus allen
Parteien und Ständen der Deutschnakionalen Bolkspartei
„strömen, seien keine vorübergehende Mitläufer , sondern

schwören auf die schwarz-weiß-rote Fahne.
Die nationale Gesinnung der andern wolle man nicht ab¬

streiten, was die Deutschnationalen aber scheide, sei der natio¬
nale Wille.  Die Deutschnationalen unternehmen nie etwas,
das gegen die Ehre oder die Lebensnotwendigkeiten des
deutschen Volks gehe, sie haben vor allen Parteien die Stetig¬
keit der Politik voraus . Die andern Parteien haben sich au
den Staats - und Reichsfutterkrippen gemästet, die Anfänger
der Deutfchnationalen wurden abgesagt. Dis Währungstat
Helffer > chs sei zur Rettung des deutschen Volks gewor¬
den. Der Schwächlichkeiten der Reichsregierung werde mehr
alz je ein nationales Mäntelchen umgehängt, obwohl sie nur
eine zweite Auflage der „Erfüllungsregierung " bedeute. Sie
wolle zwar „der aufgeregten französischen Seele" alle Beach¬
tung w-kstmen, das eigene deutsche Volk aber bleibe unberück¬
sichtigt. Je schwerere Entschädigungslasten Deutschland auf-
erlegt werden, desto entschiedener müsse die Aushebung des
Vertrags von Versailles gefordert und tue Schuldlüge be¬
kämpft werden.

Neue Nachrichten
Dreyer, Leichenfeier

! Nerv». 1. April . Die Leiche dr-.. deutschen Blutzeuge«
i Wilhelm Dreyer  wird , wie di« L llg. meldet, auf 2ln-
s « rdrnmg des Reichsinnenministers De, Iarres  beim Ein-
i treffen aus Frankreich auf dem AnhaKer Bahnhof in Berlin

B« Mittwoch vormittag feierlich empfangen. Eine Trauer-
Dompagnie der Reichswehr mit der Regimentsmusik wird di«
Whre erweisen, die Reichsregierung wird durch Dr. Jarres
Vertreten fein. Sämtliche vaterländischen Verbände werden
i«m Bahnhof Aufstellung nehmen. — Der preußische Ministei
Severing hatte jede Empfangsfeier verboten.

Mac Donald und die Sichrrheiksfrage
London, 1. April . Die englische Politik drängi

Deutschland zum Eintritt in den Völkerbund
und versucht, Frankreichs Zustimmung zu Deutschlands Be¬
dingungen zu erlangen . Für Mac Donald ist der Völkerbund
die einzige Möglichkeit , Frankreichs Verlan¬
gen nach Sicherheit zu befriedigen,  da die bri¬
tische öffentliche Meinung einen Äarantievertrag in jeder
Form ablehnt. Während Mac Donald die Behandlung der
Sicherhestssrage inzwischen möglichst.zurückstellen will, erheb!
Pomcarc sie zur Vorbedingung für die Annahme des Gut¬
achtens der Sachverständigen und versucht, Italiens Unter¬
stützung durch die Reise des Marschalls Foch nach Rom zu
gewinnen . Bleibt Poincare , wie anzunehmen ist, unnach¬
giebig, so ist die Krise für Mac Donald  unvermeid¬
lich, da er wie seine Vorgänger kapitulieren oder sich zu
aktivem Widerstwrd gegen Poincare entschließen muß.

Württemberg
i Stuttgart , 1 April . Der Eisenbahner streik.  Die

Eisenbahndirektion hat im Betrieb die Technische Rothilfe
s einsetzen müssen, da durch denzMusstand der Eisenbahnarbei¬

ter die Lebensmittelversorgung der Städte in Gefahr war.
LaudesparleiLag des Zentrums . Das Zentrum hielt hier

gestern einen Landesparteitag ab, um hauptsächlich Kandi¬
daten für die kommenden Wahlen autzustekten. Für die
Reichstagswahl wurde folgender Wahlvorschlag ausgestellt:
Minister des Innern Botz, Arbeitersekrstär Andre, Land¬
wirt Feilmayr , Verbandssekretär Groß, Direktor der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften in Hohenzollern Petri,
Schultheiß Maunz in Altheim. Frau Schultheiß-Ulm, Buch¬
druckereibefitzer Krauß -Weingarten . Die Aufstellung der
Landeskiste für den Landtag wurde mit Rücksicht auf das
Ausstehen der Bezirksratswahlvorschläge dem Landesvor¬
stand übertragen , dem für die Berücksichtigung der Wünsche
einzelner Stände Richtlinien gegeben wurden . Eine Wieder¬
wahl haben, wie schon gemeldet, abgetehnt: Landtag -Präsi¬
dent Watt« und die Abag. Möhler und Sommer.

Vs« Tage. Auf dem Gleis Stuttgart—Böblingen, bei
der VtocksteSe Prag , wurde am Sonntag morgen die Leiche
eines etwa Rtzahrigen Mädchens, anscheinend einer auswär¬
tigen Arbeiterin , gesunden. Sie ist vermutlich am Samstag
«bend bei der Heimfahrt von der Wagenrampe gefallen und
überfahren worden. — In der Hauptstätterstraßs hat sich in
sein« Wohnung ein 33jähriger Ingenieur durch Gas ver¬
giftet. — Bei Münster wurde eins SOjährigs Frau , die seit
26. März vermißt wird, aus dem Neckar gelandet. Es llegt
Selbstmord vor. — In der Fatkertstraße wurde ein 28 Jahre
alter Bauwerkmeister tot im Bett gefunden. Er war durch
Gas vergiftet. — Auf dem Sportplatz in Degerloch erlitt am
Lonntag ein Zuschau« einen Herzschlag.

Ein ZOjähriger Bankangestellter, der auf 1. April seine
Stellung verlor , stürzte sich am Dienstag früh aus sein r
Wohnung beim Schwabttmnel vier Stock hoch herab und
»var sofort tot. ^ _

v Stuttgart , 2. April. RegimentSjubiläum.  Die
beiden ehemaligen württ . Fckdarl.-Regimenter Nr . 49 (Ulm)
und Nr . 65 (Ludwtgkdurg) Knuten am 1. April ivren 25.
ktifiungriag begehen. Ihre Errichtung wurde glnchz-tttp
mit der de» Staber der 27. (2. württ .) Feldart »Bitgade (Ulm)
durch Kabinenrordr « o»m 1. April 1899 befohlen. Die Auf
stellung der beiden Regimenter erfolgte dann am 1. Oktober
1899, indem die aur je 4 Abteilungen bestehenden damaligen
Feldartillerie Regimenter Nr . IS und Nr. 29 ihre 2. und 3.
Abteilung an die Feldart - Regimenter Nr . 49 bezw. Nr. 65
abgaben. Dar Regiment 65 stellte außerdem eine Batterie
neu auf. _

Tännfiaff, 1. April. Aussperrung 8er Zregr-
leiarbeiter.  Die Arbeiter von Hofer u. Eo., Ziegelwer?
Cannstatt , 130 Mann , sind wegen Festhaltens am Achtstun¬
dentag ausgesperrt worden.

Aus dem Lande
Vurgfiall OA. Marbach, 1. April . Wildschweine.

Auf der Markung Herdenhof wurden zwei Wildschweine be¬
obachtet, die später m ein« Schonung der Gemeindejagd
Erbstetten aufgefpürt wurden , wobei ein Keiler angefchofsen
wurde . Dies« schleppte sich noch b,s in die Gegend des
Slöckenhofs und wurde dort von Hinzukommenden vollends
erledigt.

Gmünd , 1. April . Turnier.  Anläßlich des hiesigen
Maimarkts findet am 14. Mai ein Reit- und Fahrturnier
statt.

Linsenhofen OA. Nürtingen , 1. April. Einbruch.
Nachts haben in der Schuhfabrik von I . Erb Diebe eine
Menge gestanzter Schuhsohlen, fertige und halbfertige Wa¬
ren, ein Fahrrad , Bargeld sowie ein Scheckbuch gestohlen.

Mühlen OA. Horb, 1. April . Vom Rad gestürzt.
Der in weiteren Kreisen des Bezirks bekannte Maschinen¬
fabrikant Gottfried Lauffer ist an der Weitinger Straße so
schwer vom Rad gestürzt, daß er einige Zeit bewußtst« war.

Wildbad, 1. April . Rücksichtslosigkeiten.  Real-
lehr« Schweiz« wurde auf einem Spaziergang noch Calm¬
bach durch einen Motorradfohr « aus Heilbronn, der noch
zwei Mädchen bei sich hatte, von hinten angefahren . Dabei
wurde chm das Kniegelenk ausgerenkt. Die Heikbroirner
iudren in rasendem Tenors weiter, obere sich um den Ver-

unHÄckten zuksimmern . S« durch ein sstAer vorüber kom¬
mendes Auto heimgebracht wurde.

Bolheim OA. Heidenheim, 1. April . Ortsvorsteber-
« ahl . Bei -er Ortsvorsteherwahl wurde Stadtschultheißcn,
»missekretär Häusl« in Herbrechtingen gewählt.

Ulm, 1. April. Rene Zeitung.  Nachdem die demo¬
kratische . Ulm« Zeitung " schon vor Jahren emgegcmgen
war , wurde ab 1. Aprck ein neues Blatt der Partei , die
„Ulmer Abendpost", ins Leben gerufen. Dis Schr'Meitunz
führt Redakteur Seltmann , bish« am Calwer Tagblatt.

Oberlokomotivheizer Martin Gnann  wurde auf dem
Bahnhof vom Schnellzug überfahren uns getötet.

Blaubeuren . 1. April . Die Amtsversammlung legte in
schärfster Weise gegen die Absicht der Regierung, das Ob« ,
amt aufzuheben, Verwahrung ein. Der Landtag wurde auf.
gefordert, der Hüter wahrer  Demokratie zu sein. Auch di,
Bevölkerung hat in einer großen Kundgebung Einspruch er¬
hoben.

BinzwewZen OA. Riedsingen, 1. April . Wildschwein,
Forstwart Schneid« fand einen ca. 180 Pfund schweren ver¬
endeten Keiler, der am 28. Februar von Gutspächter Em.
hart und Gutsverwalter Stützle vom Talhof angeschosten
worden war . ab« über die Donau schwamm und in den
staatlichen Waldungen der Hut Heisigkreuztal verschwand.

Grünkraut OA. Ravensburg , 1. April . Verschüttet.
Im Käserei-Reubau von Iungblut ist das Gewölbe, ver¬
mutlich durch vorzeitiges Ausschalen, in sich zusammen« ,
stürzt und hat einen Sohn des Gipsers Frank von Ravens-
durg und einen Sohn des Schreiners Binder in den Trüm¬
mern begraben. Beide konnten nur als Leichen geborgen
werden. Ein dritter Arbeit« ist schwer verletzt.

Lsflngen OA. Aalen, 1. April . Brand.  In dem Wshn-
nnd Oekono-m!egsbäude des Gärtners Wilhelm Ulrich brach
Feuer aus , dem das alleinstehende Gebäude zum Opfer fiel
Es liegt vorsätzliche Brandstiftung des Dienstknechtsvor.

Llkwangen, 1. April . Besitzwechsel.  Das hiesige
Poftgebäude gegenüber dem Bahnhof ging um den Preis
v"„ 43 000 Goldmark aus dem Besitz von Kaufmann I
Vahle an den Reichsfiskus für Posten und Telegraphen übe«

Memmingen, 1 April. Erschossen.  Aus unbekann¬
ten Gründen hat sich der ledige Kassier der Vereinsdank»
Ludwig Sturm,  erschaffen.

Amtsantritt des Evang. Kirchenpräsidenten und
des Oberkirchenrats

Am 1. April hat der neu gewählte Kirchenpräsi¬
den  t der evang. Landeskirche O. Dr. v o n M e r z sein Amt
B>ernommen und ist d« neu gebildete Oberkirchen¬
rat  erstmals zu-samrnengetreten. In der ersten Sitzung des
Oberkirchenrats find die in die neue Oberkirchenbehörde über¬
getretenen Mitglieder durch Hinweis auf das frühere Ge¬
lübde verpflichtet worden.

Schon am Nachmittag des 1. April empfing der neue
Kirchenpräsident Vertreter der württ . Tages¬
presse  und hielt dabei folgende Ansprache:

Meine sehr geehrten Herren ! Ich begrüße Sie herzlich
und danke Ihnen , daß Sie mir Eelegenbeit geben, Sie ken¬
nen zu lernen und mich Ihnen gegenuoer auszuspr.'chen.
Ich kenne die Bedeutung der Presse für das kulturelle Leben
unseres Volkes und wünsche, daß die Arbeit der Kirche für
das geistige und sittliche Wohl unserer Volksgemeinschaft
auch in der Presse ihr Echo finde. Im bevorstehenden Wahl¬
kampf wird die evangelische Kirchenleitung neutral bleiben,
sie wagt zu hoffen, daß alle auf dem Boden der geltenden
staatlichen Ordnung stehenden Parteien der sittlich-religiösen
Arbeit der Kirche Würdigung zuteil werden lassen und ihren
Mitgliedern bei der Betätigung in diesem Sinn kein Hinder-
nis in den Weg legen. Als öffentlich-rechtliche Körperschaft
wird sie gemäß der Reichs- und ihrer eigenen Verfassung sich
dem Volksganzen ein fügen, und von ihrem Recht, ihre An¬
gelegenheiten sechständig zu ordnen, mit der Absicht, das
Wohl des Ganzen dadurch zu fördern, Gebrauch machen. In
der Not der Gegenwart vertraut sie, daß alle, die zur evan¬
gelischen Landeskirche gehören, sich auf diese Grundsätze für
unsere Kirche vereinigen und sie ins Leben hinaustragen.
Ich gebe der Hoffnung auf gute Beziehungen während mei¬
ner Amtsführung zu der Presse, die Sie vertreten, Ausdruck
und bitte Sie , mich verständnisvoll, so wie es die Sache der
Presse ist, bei der Erfüllung meiner Aufgabe zu unterstützen.
Wenn ich bisher nur auf den: Gebiet der Kunst sowie des
Erziehungswesens Gelegenheit hatte, mich für die weitere
Oeffenttichkeit bemerkbar zu machen, so ist mein Wunsch, daß
auch weiter diese Gebiete Pflege seitens der Kirche finden,
daß daneben ebenso die ethische Seite der sozialen und der
sonstigen Lebensfragen unseres Volks durch sie in das Lichk
der christlichen Weltanschauung gerückt werden.

Oberkirchenrat Dr. Müller  gab einen Ueberbtick üb«
die Veränderungen , die mit dem 1. April für die evang.
Kirche eingetrete» sind. Dabei erwähnte er, daß eine Frage
des Verhältnisses von Kirche und Staat ihre Lösung für die
Dauer noch nicht gesunden habe, nämlich die Frage der fi¬
nanziellen Leistungen  des Staats für die Kirche
Die evang. Kirche werde auf der Grundlage d« Reichs- Mid
Landesverfassung zu ein« Verständigung  üb « diese
Fragen auch in Zukunft bereit sein.

Wie wichtig die innerkirchlichen Aufgabe«
gerade in d« Gegenwart sind, darauf wurde von einem web
Kren Mitglied des Oberkirchenrats, Prälat O. Schöll,  noch
kurz hingewiesen.

Areibury, 30. März . Der Zutritt zur Bahnhoswirtschah
2. Klaffe ist von 1412 Rhr nachts an nur noch Personen m»
FahrkMtenausweis gestattet. Die Wirtschaft war in steigen¬
dem Maß mißbräuchlich von Gästen benützt worden, die we-
gen der Polizeistunde Wirtschaftslokale in der Stadt verlasse»
mußten und „immer noch eins" tranken.

Rsuchen, 30. März . Auf dem Bahnhof überfuhr der
Personengug abends >411 Uhr das aus Halt stehende Em-
sahrlsyokhen und stieß aus einen Güterzug. Einige Wagen
wurden schwer, die Lokomotive leichter beschädigt. Personen
sind nicht W Schaden gekommen.
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Aus Stadt und Land.
Nagold, den r . April 1924.

Vom Rathaus.
Se « ei»derat »sitzung vom 31. März 1924. Znrrnhe-

setz««» des Amtodrener » Oesterl«. Amt»dtener Oesterle tst
am 1. April 41 Jahre in Diensten der Stadt und wurde auf
diesen Tag in den bleibenden Ruhestand versetzt. In der
gestrigen Gemetnderai»sttzung wurde Herr Oesterle unterWürdigung und unter Anerkennung seiner treuen Dienste,
die er mit Takt und Verschwiegenheit stet» w,hr,enomm »n
hat, feierlich verabschiedet. Al» Zeichen de» Danke» ist thm
ein Ehrengeschenk verwtlltgt worden. In bewegten Worten
dankte Oesterle für die Anerkennung und da» Wohlwollen,
da» thm von seiten de» Stadtvorstand » und Gemetnderal»
jederzeit zu Teil wurde und nahm gerührt Abschied von je¬
dem einzelnen der Herren» die er unzähligem«! zu den Kitzun
gen etngeladen hatte. — Die Geschäfte de» Amt»dtener» wird
Lchutzmann Rauier weiterfü,ren . Mit der Besorgung der
Schutzmann»geschäfle wurde F ldschütz Venz betraut. Die
Reinigung und Heizung der R .thau »r8umlichkett«n einschl.
Hauptreinigung und Handluibwaich tst der Chltsttane Fritz,
Schneidermeister» Wwe. um jährlich 440 »4k etnschl Entschä
dtgüng für Putzmaterialien a» 1. April übertragen worden,
wovon natürlich die Verficht,ung»betiräge abgehen, Gletch-
zetltg sind die Bezüge der Schuldtenertnnen und der Stadi-
psl' sedtenerin «ngemesi-n erhöht worden. — Gegen da»
Wossertriebwerk der Pumpstation t« Schwonoorfer Tat
haben einige unt -iltegenve BKss rwerkrbesitzerEinspruch er-
hoben, und zwar 1. weil sie eine unglerchmäßtge Wasserfüh¬
rung der Waldach b. fürchren und 2. weil tm Höchstfall4*/»
Sekundenlirer Quellwasser weggeleitet werden, die threr Trted-
krafr verloren gehen. In der am 2l . März von der Kret«-
regteiu g anberaumten Berstäadigungsoerhandlung nahmen
-dieE nsprecdenden den Einspruch bezügl. der ungletchmäßr
gen Wafs.Mhlung ohne weitere» zurück, nachdem die Stadt
gemeinte erklärt hat, doß sie bereit» emen Waffe,standsregler
in ihrem eigenen Interesse zu 1827 Goldmack bestellt habe.
Durch diesen O-ldruckregulator samt Schwtmmeretnrtchtung
wird erreicht, daß da« Pumpwerk sich selber überlasten
weiden kann und e» aatrerchend tst, wenn morge »
und abend» nach der Anlage gesehen wird. Der Punkt 2
der Einsprachen über die Weglettung de» Quellwasser» kommt
nach dem Wafsergesetz rechtlich nicht tn Betracht, da die Weg-
tettung de» Quellwass r» auch in ihrem Höchstnnß al» eine
unbeseulende gtlt. T otzdem wurde den 3 Werktbesitzecn
Holder, Benz und R pp « ne kleine Entschädigung von je
100 au» B linket »gründen verwilligt, und der Firma
Beb,über Theurer für die Entnahme von Quellwasser au»
der Quelle an der Teufel»htrnschale der Anerkennung-zin»
auf zwet Mark jährlich herabgesetzt. Die Werktbesttzrr
haben ihre Einsprachen zurückgenommen. Der Konzesstonte
rung de« Werk« dürfte htenach ntchl» mehr im W -ge stehen.
— Platzabtrrtuug . Karl Frey , Ku>hau» z. Waldlust, bitter
um Ao.relung einer städt. Straßenböschungsfläche an der
Stoairstraße nach Mötzingen, um solche gegen eine vor der
Watdlust liegende staat»eigeneF äche der Straßenbauinspektion
Calw enttäuschen zu können. Dem Gesuch wird entsprochen
und al» Kautpiet» SO ^ pro qm tn Aussicht genommen.
— Straßenbewalzuvg . Zar Vewalzung von Or -tstraßen
wird die Belfuhr von Schoner vom Bahnhof in die untere
Stadt , zum Pr . iS von 1 50 L pro cbm und vom Bahn¬
hof bt» zur Krone—Spital 1 70 ^ den hiesigen Fuhrleuten
übertragen . — Tagloh «. Die mrt der Bedienung der hiesigen
Steinschlagmaschrnebetrauten Notstand»arbeiter erhalten den
Lohn eines ordentlichen Arbeiter», solange sie mit der Schotter-
Herstellung beschäftigt lind. — Schreibmaschine«. An Stelle
der al gängig -n Schreibmaschinen der Sladlpflege und deS
StadtbauamtS wird die Anschaffung einer neuen Schreibma¬
schine um ca. 400 Goldmaik genehmiat. — Beitrag . Der
Bezirksrvohltäriakettsverein lucht tttr 1924/25 um den ordent

lichen Beitrag sott ZOO nach, wovon die Hälfte sofort und
der Nest tm Laufe d»S Jahre » bezahlt werden soll. Beschluß:
den Beitrag zu oerwtlligen. — Milchprei ». Nach dem Vor¬
gang von Bayern und Bade« nmßte auch Württemberg den
ErzkUgerpret» für 1 Liter Frischmilch um 2 ^ auf 20 Z er¬
höhen. Der Klet«verkauf»pret» an der Sammrlstelle beläuft
sich demnach auf 27 L . Mit Eintritt der Grünfütlermig
hofft man die Verteilung der Milch dem freien Handel unter
Aussicht der Siadt überlassen zu können. Der Handel ist kon-
zesstonlpflichtigund an dte Wellungen der Stadt gebunden.
— Feldwegaustz b««g. Kalkwerkbesitzer Retnhoid Raufer stellt
da« Gesuch, eine kleinere Strecke de» Feldweg«, genannt Heer¬
straße, tm Gäulpttz zwischen seinen beiden Etetnbrüche» auf¬
zuheben. Der Grmetnderat beschließt den beteiligten Grund¬
besitzern hier und tn Mötzingen vor der Aufhebung Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben. Q ffentlrche Bekanntmachung
tolgt roch. — Aarre «tz»lt«n>. Der Dlenstvertrag für den
Faseloiehwärter tst a,f öffentlich rechtlicherG.undlage und
mn etnjäyrrger Probezeit neu aufgestellt worden. B .werber-
aufruf wird demnächst erlaffen. — Schttlsache«. An der eo.
Voikeschule tst auf Grund der Personalabbauoerordnung eine
Leh>stelle aufgehoben worden. Der GR . wünscht näheren Auf¬
schluß über den Abbau an den Schulen überhaupt . — Markige»
uehmtg ««§. Durch Erlaß der Kreisregterung Reutlingen »st
di - Abhaltung eine» Viehmarkte» je am letzten Montag de»
Mona >» Jinuar und am 1. Montag de» Monat » Juli für die
nächsten 10I ihre unter Ansatz emer Sportei von 140 geneh-
m gt worden — Woho ««g»sache». Immer und immer Wieder
kommte» vor, daß sich Hau»vesttz--r u. Mieter über die bestehen¬
den W»hnung»bewtrtsa>astungSo»lschrtften einfach dinwegsetzen.
Ein solcherZ stand tst auf dte Dauer für dte Wohnungrb -vörc en
unhaltbar u nnerträgl 'ch u. da« Wohnungsamt « »rb sich tn»>
künfttg gem. dem Beschluß de» GR darauf beschränken, die zwt
scheu den Beieckigten abgeschlossenen Mietsoerrräge zu ge¬
nehmigen und vor allem darüber zu wachen, daß ohne Ge
nehmtgung kein Zuzug von anßwält » stutstudet. Nouvendtg
,st weitervin, daß Wohnungssuchende sich in dte WoonungS
l' fte de« Wohaun »amt» auch fernerhin etnlrage» last n. —
Eine Reihe kleinerer Gegenstände bildete den Schluß der
Sitzung. _

Hande ! snackrich1en
Dollarkurs Berlin , 1. April . 4.2105 Bill . Mk . (unv.). Neuyork

1 Dollar 4.34. London 1 Pfd . Sterl . 19.75. Amsterdam 1 Gulda«
I .7. Zürich 1 Franken 0 .8 Bill . Mk.

Der franz. Franken stellte sich 76.75 zu 1 Pfd . Sterl.
Tariferhöhung der französischen Post . Am 1. April erhöht di«

französische Post das Briefporto um die Hälfte . Der gewöhnlich«
Brief von 20 Gr. kostet 75 Centimes , für jede 2V Gramm weiter
SO Centimes mehr.

Die auffallende Steigerung des Kurses der tschechischen Krone
tst auf den Stühungskreöit amerikanischer Banken in Höhe von
1V Millionen Dollar zurückzuführen.

Die neu« ungarische Rolenbank . Die Aktiengesellschaft ist voll¬
ständig unabhängig von der Negierung . Das Kapital beträgt
80 Millionen Goldkronen . Die Ausgabe der Banknoten wird bis
1943 der Bank als Monopol übertragen . Oberste Pflicht der
DSank ist, die Festigkeit der ungarischen Krone zu sichern.

Apselsmenzoll in Polen . Der Ministe .rak in Warschau beschloß
laut Ostexpreß den Einfuhrzoll für Apfelsinen auf 17 Goldfvaickenfür je 100 Kilvgraimm zu erhöhen.

Das Nationalvermögen der Vereinigten Staaten wird vom
Staaksamk auf 320.8 Milliarden Dollar geschäht. Seit dem
bl , Dezember 1912 hat es sich demnach fast verdoppelt.

Berliner Getreidebörse , 1. April . Weizen mark. 17.30— 17.80,
Noggen 13.60—14.30, Sommergerste 17— 19, Hafer 12.50—13.30.
Weizenmehl 25.25—27.25, Roggenmehl 21.50—23.50, Kleie 9 bis
II .20, Raps 315- 320.

Süddeutscher Mehlhandel . Am gestrigen Markt vollzogen sich
in Mannheim wieder einige Versteigerungen von Weizen - und
Noggemnehl . Dabei wurden für Weizenmehl , je nach Ausmahlung
und Bezugsbedingungen , franz. Fr . 94, 99, 103 und 10714, für
Noggemnehl 78 fr. Fr ., wozu 214 v. H. Umsatzsteuer treten , erzielt.
— Der Verein süddeutscher Mehlhändler,E . V . in Mannheim-

Täglich kann abonniert werden

Frankfurt beschloß in kölner heutigen Jahreshauptversammlung^
Bezirksausschüsse zu errichten, so für das badische Bauland , füg
Mittel - und Oberbaden , für Stuttgart , für Nürnberg , für die Pfalz
in Kaiserslautern.

Nürnberger Hopfenmarkl . Prima 950—970, Mittel 900—
Gering 850- 900 VA !. L. Ztr.

Markte
Stuttgart , 1. April . Schlachtvieh markt.  Dem Dienstag,

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 69 Ochsen <um>
verkauft g), 41 <3f Bullen , 160 (20) 3ungbullen , 159 (10) Jung,
rinder, 91 (20) Kühe, 685 Kälber , 563 Schweine , 20 Schafe . Erlös
aus st 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg .: Ochsen 1. 39—43s
(letzter Markt : 36— « ), 2. 26—34 (25—32), Bullen 1. 32—35 (unv .̂
2 . 24—29 (unv.), Züngelnder 1. 43- 47 (40—45), 2. 35—40 (34—39).8. 28—33(26- 32). Kühe1. 28—33(unv.), 2. 18—26(unv.), 3. iß
bis 17 (unv.). Kälber 1. 54—56 (56- 58), 2. 47—51 (48—53), 3. 3«i
bis 44 (38- ^ 5). Schweine 1. 64- 67 (62—64), 2. 60- 62 (58—60).
3. 53—58 (50—56). Verlauf des Marktes : bei Kälbern langsam,
ionll mäßig belebt.

k<8 . Vorstehend « Preise find Schlachkviehmarkl-. nicht Skakl-
prc 'se.

Alm, 1. April . Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 7 Farren«
14 Kühe, 12 Rinder , 139 Kälber, 131 Schweine . Erlös aus
1 Pfund Lebendgewicht : Bullen 1. 30—34, 2. 23—27, Jung-,
rinder 1. 36- 40 , 2. 32—35 , Kühe 1. 26—30, 2. 18- 25, 3. 8— 16.
K 'ber 1. 50—53, 2. 44—49, 3. 38—44, Schweine 1. 56—62, 2. 52
bis 55, 3. 48—50

Viehmarkt Karlsruhe , 31. März . Zufuhr,642 Stück : 49 Ochsen.
L4 Bullen . 12 Kühe und 64 Färsen , 33 Kälber, 450 Schweine»
darunter 137 aus Holland und 51 aus Dänemark . Preise für deni
Zentner Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen 40—50, Bullen 33
b's 41, Kühe und Färsen 19—50, Kälber 50—56, Schweine 66—73«
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes : lang¬
sam . Der Markt wurde nicht geräumt.

Schweinemärkke . Kirchheim:  Zufuhr 200 Milch - und 10
Läuferschweine . Preis 16—26 bzw. 49—60 -it d. St . bei flau ?«
Handel . — Vaihingen  a . E .: Milchschweine 35—M, Lämey
S5—200 d. Sk. Zugeführt 240 Milch - und 10 Läuferschweine,
verkauft 70 Milch - und 2 Läuferschweine . — Ebingen:  Zufuhr;
k79 Milchschweine . Preis 18—32 4t d. St . Größerer Nest . —>
Besigheim:  Zufuhr 124 Milchschweine , verkauft 44, 1 Läuter,
Milchschweine 18—24 4t , Läufer 58 -tt d. St . — Aeilbronnl
Zufuhr 203 Milchschweine und 10 Läufer . Preis 20—28 4t bzw,
85—45 4t d. St . — Künzelsau:  Zufuhr 275 Milchschweine,
5 Läuferschweine . Verkauft wurden 235 Milchschweine zu 46—63
Mark , 2 Läufer zu 88 4t . — Schwenningen:  Zufuhr 22
Milchschweine und 1 Läufer . Milchschweine 44—50 4t - . P.

Stuttgart , 1. April . Am heutigen Wochenmarkt  habe«
die Eier - und Butterpreile einen weiteren Rückgang erfahre » ,
Eier waren schon um M - 10 gute DurchfchnitkSware um 10 bis
.11 schwerste Eier um 12 ^ zu haben . Der Preis für Land-
bnltrr fiel auf 1-80 bis 2 4t , der für Tafelbutter aus 2.10 bÄ2.30 4t.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland IM Guld.
Belgien 10V Fr.
Norwegen IM Kr.
Dänemark IM Kr.
Schweden IM Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris IM Fr.
Schweiz IM Fr.
Spanien IM Peseta
D .-Oester. 100 OM Kr.
Prag IM Kr.
Angarn IM OM Kr.
Slrgenttnlsn 1 Peso
kkokio 1 Hen
Danzig 100 D. Guld.

31 . März 1. April
BriHGeld

155 .36
18 15
56 .86
67 .63

11122
18,25
18, <55

4,19
23,14
73 .02
56 86

6,08
12.71
6.38
1,405
1,775

72.21

Brief
156,14

18.25
57,14
67 67

111 .78
18,35
18.145

4.21
23 .26
73.38
57,14
6.12

12,79 '
6 .42
1.415
1,785

. 72.59

Geld
155 .3«

18 .45
56,86
68,83

111,22
18.45
18,055

4,1V
23 44
73,42
56,88

6,08
12,71
6.38
1,385
1,795

72,A.

15614.
18.55
57,14
69 97

111 .78
18 .55
18.14H

4 .21
23 5«
73 .78.
57,14.
6,12

12,79
6.42
1,39L
1.80S4

725« ^

Das Wetter
Der Hochdruck !m Norden hat sich keichk verstärkt . Me nSrsik

Achen Luftströmungen werden forkdauern, so daß für Donnr . .atz«nö Freilag mehrfach bewölktes , aber in der HaMtjache brockeaech
HemLch « ayes Wet ^ r zu erwarte « ist.

Der Tanz um das goldene Kalb
4f .Kon Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Zweites Kapitel.

Frank Barry kam erst verspätet zum Fest des Geheimrats
Werner in der Stadthalle . Ein unvorhergesehener Fall ries
ihn nochmals aus dem Hause, als er gerade in seinen Frack
hatte schlüpfen wällen. Das Dienstmädchen hatte ihm nur
die Adresse des Patienten angegeben. Da er die einzelnen
Stadtteile hinsichtlich ihrer Vornehmheit noch nicht genügend
kannte, vergrößerte sich sein Verdruß , als sein Weg ihn in
eine ganz ärmliche Gegend führte. Es lag ihm gar nichts
daran , zu Hintz und Kunz gerufen zu werden ! Denn ihm lag
nur an der Qualität seiner Praxis . Erste Häuser, wohlhabende
und einflußreicheFamilien , die dann schnell seine Tüchtigkeit
weitertragen würden ! Aber arme Patienten ? Nein!

Der geladene Kreis zu diesem Feste war so groß, daß
niemand auf sein Zuspätkommen achtete. Man schien mitten
im Programm zu sein und ohne von jemandem weiter be¬
achtet zu werden, trat er aus der langgezogenen, mit spitz-
aufragenden Lorbeerkübeln geschmückten Vorhalle in den
halbrunden, großen Festsaal ein.

Ein Meer von Licht, von bunten Farben und festlich ge¬
kleideten Menschen! Rings der weite und hohe Raum schien
etwas abgeblendet zu sein, um die Mitte des Saales desto
Heller erscheinen zu lassen. Der Blick lenkte sich zuerst der
Maßen, freien Mitte zu. Auf dem spiegelglatten Parkett
huschten und neigten sich zu den Klängen einer unsichtbaren,
aus der Höhe herabschwebenden Musik eine Anzahl anmutiger
Gestalten. Nun, da das Auge sich an das eigenartige Licht
gewohnt, erkannte er junge Mädchen in verschiedenem
Vlumenkostüm, die leichte, weiße Schleier bald über ihre
Kopfe schwangen, bald um ihre schlanken Gestalten hüllten.
Ern fesselndes Bild von jugendlicher und geschickt zur Schaugestellter Anmut!
- ^öWch erkannte er Zyria unter ihnen. Es gab ihm

5^ 2n Stich Etwas wie Eifersucht stieg in ihm auf, daß sie
vurch ihre entzückende äußere Erscheinung sicher auch die
Augen vieler anderer auf sich zog. Es war der Egoismus

des Mannes , dem das geliebte Mädchen zu arm war , um eine
Verbindung mit ihr zu wagen — das er aber eifersüchtig
nicht der Neigung eines andern gönnte!

Sie verkörperte eine Heckenrose. Aus der Entfernung
konnte er Einzelheiten ihres Kostüms nicht erkennen. Nur,
daß ihr eine mächtige rosa Heckenrose als reizende Um¬
rahmung zu ihrem blonden Haare auf dem Kopfe und dem
schlanken Nacken saß, sah er. Abwägend streiften seine Augen
ihre Mittänzerinnen . Da war ein Veilchen, ein Vergißmein¬
nicht, auch ein lila Stiefmütterchen und eine Sonnenblume —
ein farbenprächtiges, in" seiner Gesamtwirkung entzückendes
Bild bietend — und doch, Zyria war die anmutigste, die lieb¬
reizendste, ihre Gestalt die eleganteste und schmiegsamste. Und
dann dieses strahlende, eigene Lächeln, mit dem sie ihre Be¬
wegungen begleitete, fast ein geheimnisvolles Lächeln war es,
als ob sie etwas Strahlendes wüßte, von dem niemand hier
sonst im weiten Saale etwas ahntet Kleine Zyria , was für
eine süße Zauberin war sie geworden!

Einige Male duschte sein Blick abschweifend zur Linken
zum riesigen Podium , auf dem die übrigen Geladenen ter¬
rassenförmig gruppiert den Darbietungen zusahen. Man
erkannte nur schwer einzelne. Es war ein buntes Gewirr
von Farben und hell aufleuchtenden Gesichtern.

Wo mochten die beiden Gastgeber sein? Er hatte sie noch
nicht begrüßen können. Endlich erkannte er in einem alten
Herrn , der in weißem Beinkleid, dunKem Jackett und einer
Schirmmütze ganz vorne in erster Reihe saß, den Geheimrat.
Ihm zur Seite , einige Schritte von den andern sie umgeben¬
den Gästen getrennt — vielleicht bewußt oder ungewollt ihre
besondere gesellschaftliche Stellung unterstreichend —, faß
Fräulein Amanda . Sie trug ein Samtkleid im Empire¬
schnitt in warmem Rot, das Haar in weißer Perücke mit
einigen griechischen Schmachtlocken zur Seit« des Halses
frisiert. Ein Gefühl des Neides stieg in Frank Barry auf.
Wer solchen Platz in der Gesellschaft einnehmen konnte, wer
in dieser Weise die ganze erste Gesellschaft von Checkberg und
der naheliegenden Residenz um sich versammeln, ihr derartig
großzügige Zerstreuungen mit großer herablassender Geste
bieten konnte. Ein berauschendes Gefühl mußte das sein.
Ein stolzes Gefühl von Macht, wie ein Bürgerlicher es nur
durch seinen Reichtum hegen durfte.

Und die Bewunderung , die Frank Barry der Macht des

Geldes zollte , der Wunsch, in eine ebensolche Situation ge¬
langen zu können, stieg in ihm ins Ungeheuerliche.

Arme , kleine Zyria ! Immer klarer wurde es ihm, daß
er auf sie verzichten muhte, wenn er mit unbeugsamer Ent¬
schlossenheitdiesen Weg empornehmen wollte.

Unwillkürlich glitt fein Blick wieder zu ihr hinüber . Do
bemerkte er erst, wie ein fremder Herr sich vor ihn geschoben
hatte und ihm die Aussicht auf die Tanzenden erschwerte.
Frank machte eine etwas brüske Bewegung nach vorne und
erreichte, daß 'der Fremde jetzt auf ihn aufmerksam wurde und
mit einer höfliche« Entschuldigung einen Schritt zur Seitetrat.

„Sie entschuldigen! Ich war ganz ins Zuschauen ver¬
tieft. Dieser Tanz ist das Anmutigste , was ich bis jetzt auf
gesellschaftlichenVeranstaltungen gesehen habe!

In Frank regte sich eine leise Ablehnung , als er das Lob
des Fremden hörte. Er äußerte eine oberflächliche Zustim-
mung . Aber der andere schien nicht locker zu lassen. «Sind
Sie hier im Kreise bekannt? Können Sie mir vielleicht de«
Namen der jungen Dame sogen, die dort als Heckenrose
tanzt ?"

Diese Frage vergrößerte - as Mißbehagen m Frank.
Einen Augenblick zweifelte er. ob er durch Ableugnung von
ihrer Bekanntschaft weiteren Fragen Vorbeugen soll«. Allei»
es reizte ihn zu sehr, jeglicher möglichen Annäherung der
Fremden an Zyria durch Betonung seiner gute« Beziehungen
zu der jungen Dame vorzugreisen.

„O gewiß ! Es ist zufällig eine sehr gute Bekannte vo»
mir. Wir haben unsere ganze Jugendzeit gemeinsam verlebt.
Fräulein Zyria Engelhard ."

Ehe er noch weitersprechen konnte, hörte er sich vo»
hinten an geredet. „Herr Dr. Barry ! Guten Abenm Als
er sich umwandte , zwängte sich Rechts anwcckt Fvrgiß durch
mehrere zwischenstehend« Herren . Er hatte, da die Musik just
sehr leise verklang, den Namen von Zyria Mischen den beide»
Herren fallen hören und es interessierte ihn, zu wissen, was
es wegen seines Mündels gab. Auch der Fremde wandte sich
unwillkürlich um, mit einem stillen Bedauern , daß ein Dritter
nun durch sein Dazwischentreten seine beabsichtigte Bitte as
Frank abschnitt, ihn womöglich Zyria nach Schluß dies«
Tanzes vorzustelle« .

(Fortsetzung foigkh



Vlmtliche Bek«nutMUch«ug.
Marktverbot.

Die am 8 Apnl in Aliensteig bezw. am 15.
April 1924 in Berneck sälltaen Btehmärkte werden
aut seucyenpolizetlichen Gründen verkoten.

Nagold, den 1. April 1924.
1181 Overamt:

I . A. : Merkt , stv Amtmann....nie»»
Zuwweiler Gemeinde U berberg.Stallgell-md

Priigelhalz-Berkauf.
Verkäufe aut dem Pfl >a!chattswald am Freitag,

de« 4. April , nachmittag » 2 Uhr im Gatthau » zum
Husch rn Heelbronn , aus Flkywald , Hintere Halde,
Markung Uebeberg

Baustangen, Ficht., KlasseI 33 Stück
II 97
m 20

Hagstangen, Ficht., Klasse I 78 Stück
„ „ H 66 „

Hopfenstangen, Ficht., KlaffeI 76 Stück
Prügelholz 36 Raumeter Forchens
und3 Los Reis.
Lubyaber sind em geladen.

Der Pfle er: Georg Schleeh, alt,
1154 Telefon H seibionn 2.

Nagold.

GtVkrbtschck Nagold.
Die Entlassung des ältesten Jahrgangs

derGewerbefch«lem.Handelsfachabteilu»g,
vei banden Mil Schlußprüf«« - und Schlußfeiee,
Bortrag von Herin Gemerv sthrer Netzet, »Da»
Fachjetchnen ia »der Gewerbeschule" findet am

Freitag de« 4. April nachmittag » V-4 Uhr
im Saal ll der Gewerbeschule statt. Anschließend
Führung durch die

Ausstellung von EkhülerzeichMgen
im Eaal l und III

Die Ausstellung ist jedermann zugSnglich.
SamSiag 5 April 2—5 Uhr, Sonntag 6 April

11—4 Uhr, Montag 7. Bp tl 3—6 Uhr.
Hiezu werden die L hrherrn und Eltern der

Schüler, sowie alle Freunde der Schule geziemend
etngeladen. 1147

Nagold, 2. April 1924.
Schulvorstand : Beutelspacher.

Ein Konfirmationsgrschenk
von bleibendem Wert:

Gott mit dir!
Eine Mitgabe fürs ( eben.

«7.- 4S. Tausend.
1«« Setten stark, « artemert «0 4-

Vorrätig bei G. W Zaster, Nagold.

Zwei schöne, 14- l5 Ztr.
schwere l >63

Lernstiere
verkauft Hermann Stickel.

Herreubrrg.

Bienen-Berkauf.
Samstag , deu S. April , «achmittags 3 Ahr,

werden auf oem ehem»l'ue> Gnn .o-
stück d,S Herrn Sommer (Mar¬
kung H r>e b rg, Gewand tm ob,
Wenserrpätzl--) 1l49

3 Bienenstände
versteigert, worumer

1 Bleueustaud mit lv Wohuu «geu (badisch Maß)
besetzt mtl 8 Bö k rn,

2 Bienenstände (Alt Würudg . Maß)
b»setzt mit zusammen 2l Vöckern.

Die Bülte, st »d sehr gut überwintert , die Woh¬
nungen sind f >st neu,

1700 Hier 1923er

8vki»er«ein
1200 I.iier 1923er

koiAöin
600 l îler 1923er

Wö'l88k!88>lNg
1200 Inter 1922er V/k !88ii !ikIN

2500 I t̂r . prim»
abzugeben.  1159

auch Ta «sch gegeu Laugholz , Brennholz
oder Stangeu.

NäoereS bet Herrn
A . Götz. Wildberg oderK. Löffelhardt»

^olzhändler, Heilbroau a. N.
Achtungttr. 33 c.

Zigarren
20°I« Rabatt

gewähre ich auf sämtl. Sorten meiner Fa.
Gebr. Trp -r», solang, Borrat reicht.

Für Wiederverkäufe » uud Wirte nie
wiederkehreud « Gelegenheit . 1048

Nagold.
Empfehle zu billigsten Preisen:

Sandalen,Segeltuch-»,EloWahe
RWleükksAsrschllhe

Ledersklt. Crem. Schvörliemeo
Äeslel, Gommiüdsdge,»»«,»«-ii»,

Olir . 8okukgs§vkäkt
Marktstr. beim Rathaus. ^

Wir suchen für sofort bei guter Bezahlung :

2 zWMS«r8kMgvIl8No»ell,
1MSvIlM2MLlllerllkll

als Lrüoissense,

l Mgereo vilkosrbetter.
„ZK klötall̂aseniabl-ilL kilügolll.

1 b-« 2 tüchtige, selb¬
ständige erfahrene

Wime
finde«sofort dauernde
Beschäftigung , 1113
ebendaselbst ist eine

samt Ofen wen'g ge¬
braucht, beste» Fabri¬
kat, nur » egen Ein¬
richtung von Zentral
Heizung zu verkaufen.

Nsrtiv Loed.
MMriK kiWlü.

E» können noch
ea 2 Ztr.

ImitXopku snli.VUrmer
s entk. okae UunxerlcurIXuskkt, kosten!,

(kvorto ) I-snÄ. 8per,
' » Lk. Preis, >005

vrnnil »- it «««-
llumdul-x llu 553

kertigt

Sk psslitimilie Vollümstigllh- Hill! ückk-likzelikiilik

^60I _V 6.

Ev.MWle RWld.
Die Schlller -Anmeldung für Klasse1 der Grund

jchuke findet am Donnerstag dieser Woche, 2 Uhr
nachm, im roten Schulhau» unten recht» statt.

Schulpflichtig sind alle 1918 Geborenen, die bi«
zum 30. April da» 6 Leben«jastr zurücklegen.
1153 Go Dolksschulrektorat : Kiefner.

Wildberg , 1. April 1924.

V Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und Erweisung der letzten Ehre an¬
läßlich des Htnscheiden» unsre» Sohne»

SmertM V
abgegeben werden. 1156 : Ml

Semin arküche.  W

j Anwesen )
k aller Art , werden k
« von mir stet» zu k
* kauf-n gesucht, *
x E . Schusterest
e Jmmob  lte. geschäst^
s Neu -Alm, Kaser- s

^ nenstr. 32, Tel. l65 ^

Achtaag! Kärger! Achtung!
Kmmeijä^ r Heidbrink,

langjährig ersah-ener Fach¬
mann. übernimmt dir Ver¬
tilgung säm lieber Ungezi ser,
w>eRatten , Mäuse, Wühl¬
mäuse, Schwaben, Wanzen
usw. unter 2 Fahre schnsll.
Garaniie. Erioig innerhalb
24 Stunden Für Menschen
und Haustiere unschädlich.
Völlige Ausrottung des Un¬
geziefers ist tm Interesse der
Volkswirts«- st unbedingt er¬
forderlich. Bst ' llimqen er¬
bitte sofort unte Kammer¬
jäger Heidbrink an die
G schäslsüellev Z I1UNch" b»

I

»III NIIIWI.« « sie. «
Mer ^euderx , 7 sl . 55 . ^
SSSSSiKEK - Ä»

^iie Illuslst-Ionlra-
woor « litt Baus u Or-
cdester.von cien einkscti-
8ten Scbüler- bi8 eu den
kein8ten klünstisr - ln-
»truinsalen , alles 2u-

dekvr, Saiten uav.
empkeklt

io reichster ^ usvakl
>»>i!ll>»lls Lurld,

kk»r»k«1m, l-sopolästr. 17
tkoovrkest«.

tteparaturen u. 8tim-
w«e i.eteen IVerkstSNe.

Konfirmanden-
verzeichniffe

sind ooriältg bei

K»chh»M. Zaisrr. Nazitt.

Einen zuverlässigen

Pferdckcht
sowie einen

Müller-
Lehrling

sucht 1157
Fr . Holder , Mühle

Isetshause «.

geböos avä rnKlsiob pr»ir-
tisob» Ossvdsulc«

rar Lonürmatio» a.Ostern
»illä:

kiMkeüördalter
mit eckten Ooläkeäsrn
»ckon vonA. 6.- »a

MVIMMs
ill 6t»l»litk u. 811 dsi

keills

^evkeldgsmilmeii
kklAMllk u. SplellüINM

ill xrosssr ^a»ee»kl bei

o .vv. LaLser.

Nächsten Donnerstag
den io o. M . von vorm.
8 Ah an b inqe ich aus
dem Marktplatz in Na
gold eine große Sendung
frisch einget' kff-ne im»

Seefische,
geräucherte uud mari-
uierte Ftsche direkt au»
Bremerhaf-n, stauueud
billig zum V-' kauf.

Verkaufspreis : Kabliau
und SeelachsI Psd. 35 /4,
Bückling, 1 Stück l2
grr.Schellfisch, 1 Psd 55 -4.
grr. See-ochrn1 Psd. 5S -j.
Ioh . Sautter , Flschräu-
therrt und Manniereret,
Reusteu OA. Herreubrrg.

Ein tüchtiger

Kübler
von 17—19 Jahren kann
sofort etntreten bei n »»

Philipp Großmaun
Kitt, ui,o Kttbier

Ludwigsburg- Eglosheim.

hrstsch»nttb.G.W.Z«isrr.

Alfred
sagt tiefgefühlten Dank.

Familie Pfister.

Gmmiagen , 2. Apnl 1924.

Osnkssgung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Htnscheiden meiner
lieben Frau , nnserer lieben unvergeßlichen
Malter , Schwester, Schwieger- und Groß¬
mutter

I«
xsb . Hader

erfahren durften, insbesondere für die über¬
aus trostreichen Worte de» Herrn Geist¬
lichen, für die vielen liebevollen Besuche
während ihre» langen Krankenlager», für
den erhebenden Gesang de» Gesangverein»,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und aurmän » sagen wir aus die¬
sem Wege vielmals : Bergest'» Gott.

Der tieftrauern de Gatie:
3oh . Georg Schächinger , Bauer

mit Kmdern.

Z6 . Xöbele , Rsgolä . km-Mm
Wir nehmen an:

einige Goldschmiede-Lehrlinge,
1 Mechaniker-Lehrling.
2-iiVSrse»Mcheri>M-LthmWci.

ii87 üilstaüwai'vnlabl'üc klagolll.
1151E» werden

S- M
lilsril

aufzunehmen gesucht ge¬
gen gute Sicherheit.
Bon wem? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl.

1III« KM
eichen lackiert, sowie

2Vertiko,
ebenfalls eichen lacklert,

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die GeschäfiS-

stelle d». Bl . 1150

Ca . 150V neue

kckMstl
1146 verkauft

.Merkt. IlMia.

Gesucht wird auf 15.
April oder 1. Mai zu¬
verlässiges 1155

wegen Heimberufung der
bisherigen.

Fra« Mdielldirrktsr
Dirtrrlk, Nagold.

Wir suchen-um al»kal°
digen Eintritt Ulk

2 Haus«
Mädchen

gegen hohen Lohn bet
freier Etaiton.
Städtisch . Krankenhau«

Pforzheim.

skute?abend8 Ahr
ProSe

PWffUs.Tevökt.
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